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Kurzfassung Eine Zielstellung im Verbundvorhaben ist die Entwicklung einer Familie von adaptiv
anpassbaren Dissipationselementen, welche mittels gezielt aktivierten Reibungsef-
fekten Bewegungsenergie dissipieren und damit mechanische Schwingungen
dämpfen. in diesem Teilvorhaben werden numerische Modelle zur Simulation dieser
Reibelemente entwickelt. Ein erster Schritt bildet dabei die Formulierung eines
Generischen Materialmodells. Dieses soll in der Lage sein, beliebige Hysteresefunk-
tionen für die Bestimmung der Reibungsdämpfung abzubilden und so eine quantita-
tive Prognose der Energiedissipation in schwingenden Strukturen ermöglichen. Zu-
sätzlich zur Entwicklung der Materialgesetze werden geeignete Elementformulie-
rungen für die numerische Modellierung der Fügestellen erarbeitet. Die Ergebnisse
der neuen Materialmodelle sowie der entwickelten physischen Prototypen (aus an-
deren Teilvorhaben) werden kombiniert und in ein konkretes Strukturmodell imple-
mentiert, das in einer Finite-Elemente-Umgebung angewendet werden kann. Die
Energiedissipation soll dabei in zwei bzw. drei Raumrichtungen unabhängig vonei-
nander und von anderen Materialeigenschaften (wie z.B. der Steifigkeit) steuerbar
sein. Um das Potential der entwickelten Technologie voll auszuschöpfen, wird zu-
sätzlich ein Optimierungsalgorithmus entwickelt, der die günstigsten Positionen der
dissipativen Verbindungselemente im Hinblick auf maximale Energiedissipation er-
mittelt. Dies erfolgt in einem mehrstufigen geschachtelten Optimierungsverfahren,
in dem zwischen Optimierungsschritten zur Gewichtsreduktion und Optimierungs-
schritten zur Schwingungsreduktion iterativ gewechselt wird.


